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29. Aeugst a. A., Zürich: Feldschützen-Gesellschaft Fr. 10.
30. Jegenstorf: Feldschützen-Gesellschaft Fr. 10. 31.
Münchenbuchsee: Militär-Schützenverein Fr. 10. 32.
Merishausen (Schaffhausen): Schützenverein Fr. 10. 33.
Wohlen (Aargan): Unteroffiziersverein Fr. 10. 34.
St. Gallen : Unteroffiziersverein Fr. 10. 35. Rossens

(Freiburg): Société de tir Fr. 10. 36. Uster:
Unteroffiziers-Verein Fr. 10. 37. Genf: Club du tir militaire
Fr. 10. 38. Basel: Landsturm-Schiessverein Fr. —.
Total: Fr. 1175.

IL Kadettencorps. 1. Herrliberg, Kanton
Zürich, Beitrag Fr. 15. 2. Horgen, Kanton Zürich
Fr. 20. 3. Pfäffikon, Kanton Zürich Fr. 25. 4. Rüti,
Kanton Zürich Fr. 25. 5. Stäfa, Kanton Zürich Fr. 20.
6. Thalweil, Kanton Zürich Fr. 20. 7. Winterthur,
Kanton Zürich Fr. 230. 8. Zürich, Kantonsschule Fr. 170.
9. Biei Fr. 170. 10. Burgdorf Fr. 115. 11. Herzogenbuchsee

Fr. 65. 12. Langenthai Fr. 90. 13. Pruntrut Fr. 85.
14. Thun Fr. 100. 15. Glarus Fr. 60. 16. Ölten Fr. 85.
17. Solothurn Fr. 90. 18 Basel Fr. 145. 19. Schaffhansen

Fr. 60. 20. Herisau Fr. 110. 21. Trogen Fr. 35.
22. Altstätten Fr. 30. 23. St. Gallen Fr. 370. 24. Chur
Fr. 50. 25. Aarburg Fr. 30. 26. Baden Fr. 65. 27.

Brngg Fr. 50. 28. Lanfenburg Fr. 15. 29. Lenzbnrg
Fr. 55. 30. Muri Fr. 40. 31. Schottland Fr. 35. 32.
Zofingen Fr. 80. 33. Zurzach Fr. 30. 34. Aaran,
Kantonsschule Fr. 40. 35. Frauenfeld Fr. 155. 36.
La Chaux-de-Fonds Fr. 185. 37. Locle Fr. 160. Total:
Fr. 3125.

— (Prämien an Pontonler-Fahrvereine pro 1897.) Bern
Fr. 315. Aarburg Fr. 190. Klingnau Fr. 65. Wallbach

Fr. 75. Zürich Fr. 330. Rheinfelden Fr. 125.
Basel, Genieverein Fr. 105. Schaffhausen Fr. 105.
Siasela Fr. 115. Aaran Fr. 135. Bremgarten Fr. 90.
Luzern Fr. 200. Eglisau Fr. 200. Ölten Fr. 115.
Ottenbach Fr. 80. Breite bei Basel Fr. 120. Aarwangen
Fr. 125. Baden Fr. 105. Ryken Fr. 135. Seeland
Fr. 120. Brugg Fr. 185. Total Fr. 3035.

Verschiedenes.
— (Japans Kriegsmacht zu Lande.) Der sich „Sigma"

zeichnende ostasiatische Mitarbeiter russischer Blätter,
ein höherer Militär, erörtert in einem Artikel die
Landstreitkräfte Japans nach Bestand und Eigenschaften.
Über die für eine Massenlandung von Truppen
erforderlichen Transportmittel verfüge Japan in ausreichendstem

Masse. Im Jahre 1894 hielt die Handelsflotte
Japans nur 169,414 Tons, im Jahre 1896 bereits 321,522
Tons und gegenwärtig gehe ihr Gehalt bereits über
400,000 Tons hinaus. Die von der Regierung hoch
subventionierte Dampfschiffahrts-Gesellschaft „Nippon
Yussen Kaischa" führte znm Beginn des chinesischen

Krieges eine Armeevon 100,000 Mann mit gesamtem Train
anf das Festland über. Nach dem Kriege hat die
Gesellschaft noch 18 neue Dampfer bestellt, nach deren

Fertigstellung sie 80 Dampfschiffe besitzen wird. Eine
andere, nicht subventionierte Gesellschaft, die Ossaka
Schossen Kaischa", die alle Häfen Ostasiens befährt, hat
ebenfalls 7 neue Dampfer bestellt. Ausserdem existieren
natürlich noch viele sonstige private Dampfer in Japan.

Die stehende Armee zählte zu Anfang des Jahres
1896: 65,478 Mann, die Reserve 166,000 Mann, in den

Verwaltungen dienten 4735 Mann. Eingeteilt ist die
Armee in eine Gardedivision nnd 6 Armeedivisionen.
Im Jahre 1899 wird die Armee in zwölf Divisionen
305,000 Mann zählen. „Die japanischen Truppen haben
ein sehr schneidiges (russisches Fremdwort vom franzö-
sichen „brave", im Sinne dieser Sprache) Aussehen und
ähneln den Preussen. Bei ihrem Anblick erinnert man
sich unwillkürlich an die Worte A. Tolstojs : „Sie
schauen alle so drein, als möchten sie einem sofort mit
dem Kolben eins versetzen." Die japanische Kavallerie,
der die französische znm Muster gedient hat, hat ziemlich

schlechte Pferde. Nach dem Urteil aller Kenner
sind die japanischen Soldaten sehr tapfer, zugleich aber
in solchem Grade nervös erregt, dass jeder Misserfolg
ihnen sofort alle Geistesgegenwart raubt. Bei den

letzten, im vorigen Herbst auf der Insel Kiuschiu
abgehaltenen Manövern, zu denen zum ersten Male die
ausländischen Militäragenten eingeladen waren, bewiesen
die Truppen, dass sie die preussischen Lektionen sich

gut angeeignet, und trugen das Aussehen kluger Kinder
zur Schau, die sich dessen bewusst sind, dass sie fleissig
gelernt haben. Sie durchwateten die Reissümpfe und
erklommen die Anhöhen, wurden aber rasch müde nnd

beanspruchten dann langdauernde Erholung." Während
des Krieges in China hatten sie sich einen sehr
zahlreichen chinesischen Tross zugelegt, dem alle
ermüdenden Arbeiten aufgetragen wurden. Jetzt beginnt die

japanische Regierung, ihre Truppen auch mit Fleisch
zn nähren, um sie fähig zu machen, auch Anstrengungen
besser ertragen zu können. Im Kundschafterdienst seien

die japanischen Soldaten ausserordentlich geschickt. Die
Kavallerie sei wenig wert, unfähig zu jeder schnellen

Bewegung und stehe den Kosaken weit nach.
Das Eisenbahnnetz Japans ist durchweg auf Grund

strategischer Gesichtspunkte angelegt und ermöglicht
sowohl für defensive als offensive Zwecke die
jederzeitige schnelle Zusammenziehung der Armee nnd der
Reserven an jedem beliebigen Punkte des Landes. Zu

Anfang 1896 waren 3505 Kilometer Eisenbahnen in
Betrieb und 1981 Kilometer im Bau. Für die 10 Jahre
1895 bis 1905 waren 68 Millionen Yen (Rubel) für den
Bau neuer Eisenbahnen angewiesen. (Post.)
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Abbildungen, kl. 8» geh. 189 S. Berlin 1897, Verlag
von Herrmann Peters. Preis Fr. 2. —.

13. Knötel, Richard, Uniformenkunde, Lose Blätter
zur Geschichte der Entwicklung der militärischen
Tracht. Bd. VIII. Heft 4—7. Rathenow 1897, Verlag

von Max Babenzien. Preis Fr. 2. —.

militar»! „Heureka-Sohleist die beste.
Kein Wundlaufen mehr, da die Sohle sich dem Fusse

anpasst. Kein Geruch. Waschbar. Unverwüstlich.
Überall bestens empfohlen. Neues Material.

H. Brupbacher, Sohn, Zürich.
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